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Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit 

Bereiche der Sonstigen 
Mitarbeit, z.B. gute Leistung ausreichende Leistung 

Beiträge im Unterrichts-
gespräch 
(Quantität, Qualität der 
Kenntnisse, Methoden, 
Fachterminologie, kriti-
sche Reflexion)  

Der/Die Schüler*in ist in 
der Lage, inhaltlich fun-
dierte Kenntnisse sowohl 
fachsprachlich angemes-
sen, kritisch reflektierend 
als auch differenziert und 
vernetzt einzubringen. 

Der/Die Schüler*in ist in 
der Lage, inhaltliche 
Kenntnisse fachsprachlich 
angemessen wiederzuge-
ben und nur punktuell zu 
reflektieren.  

Gruppenarbeit (Teamfä-
higkeit: Kooperation und 
Selbstständigkeit in Pla-
nung und Organisation, 
Arbeitsintensität, Metho-
densicherheit, Präsentati-
onskompetenz)  

Arbeitsprozess 
Der/Die Schüler*in bringt 
sich deutlich erkennbar in 
die soziale Zusammenar-
beit ein, indem er/sie 
• Unterrichtsinhalte struk-

turiert einbindet, 
• zielgerichtet und ge-

meinsam neue Lösun-
gen entwickelt (Trans-
ferleistungen), 

• sich kooperativ zeigt 
(Sozialkompetenz). Da-
bei soll ein ausgewoge-
nes Maß zwischen Zu-
rückhaltung und Initia-
tive zugunsten der pro-
duktiven Gruppendyna-
mik erkennbar sein 
(Selbst-, Fremdwahr-
nehmung).  

Produkt 
Der/Die Schüler*in ist in 
der Lage die Ergebnisse 
verständlich zu vermitteln, 
flexibel und fachbezogen 
auf Nachfragen einzuge-
hen.  

Arbeitsprozess  
• Der/Die Schüler*in be-

teiligt sich an der sozia-
len Zusammenarbeit, in-
dem er/sie sich auf Un-
terrichtsinhalte bezie-
hen und die von der 
Gruppe entwickelten 
Lösungen im Wesentli-
chen nachvollziehen 
kann.  

• Der/Die Schüler*in zeigt 
ein erkennbares Maß 
an Verantwortlichkeit 
gegenüber einer pro-
duktiven Gruppendyna-
mik.  

Produkt  
• Der/Die Schüler*in kann 

Anteile der Ergebnisprä-
sentation übernehmen 
und diese anderen er-
läutern.  

• Der/Die Schüler*in fühlt 
sich für das Produkt 
verantwortlich, indem 
er/sie z.B. eine termin-
gerechte Abgabe unter-
stützt. 

Hausaufgaben, Heftfüh-
rung  
(Sorgfalt, Selbstständig-
keit, Regelmäßigkeit, Lö-
sungsqualität, Angebot 
und Vortragsleistung, 

Der/Die Schüler*in bringt 
die sorgfältigen und voll-
ständigen Hausaufgaben 
in den Unterricht ein.  

Die Lösungsqualität sollte 
solides Fachwissen und 
einen souveränen 

Die Hausaufgaben wer-
den nur teilweise und 
oberflächlich bearbeitet 
und können daher selten 
in den Unterricht einge-
bracht werden.  



Aufbereitung von Arbeits-
blättern, Mitschriften usw.)  

 

Umgang mit der gestellten 
Aufgabe zeigen. Er/Sie 
sollte die Arbeitsergeb-
nisse bereitwillig vortra-
gen und ansprechend 
präsentieren.  

Die Lösungsqualität orien-
tiert sich am Fachwissen 
und berücksichtigt die 
Aufgabenstellung. Er/Sie 
sollte die Arbeitsergeb-
nisse überwiegend bereit-
willig vortragen und an-
satzweise gelungen prä-
sentieren.  

Schriftliche Beiträge  
(alle drei AFBs werden 
abgefragt)  

 

Der/Die Schüler*in kann 
Texte und Problemstellun-
gen angemessen erfas-
sen und gemäß der Auf-
gabenstellung fachlich 
adäquat beantworten. Die 
Darstellung der Lösungen 
erfolgt differenziert, struk-
turiert und sprachlich an-
gemessen (Fachtermino-
logie).  

Der/Die Schüler*in kann 
Texte und Problemstellun-
gen erfassen und gemäß 
der Aufgabenstellung 
fachlich grundlegend be-
antworten. Die Darstel-
lung der Lösungen erfolgt 
weitestgehend nachvoll-
ziehbar und unter Ver-
wendung der Fachbe-
griffe.  

Kurzreferate, Recher-
chen  
(sachliche Richtigkeit, ei-
genständige Auswahl und 
Zuordnung von Aspekten, 
sichere und selbststän-
dige Beurteilung von Zu-
sammenhängen; Darstel-
lungsleistung: Gliederung 
und Formulierung, eigene 
Stellungnahme; Präsenta-
tion und Vortrag)  

 

Arbeitsprozess 
Der/Die Schüler*in kann 
sein/ihr Arbeitsvorhaben 
zeitlich und methodisch 
sicher organisieren, in-
dem er/sie themenbezo-
genes Informationsmate-
rial selbstständig be-
schafft, zusammenstellt, 
ordnet und auswertet.  

Präsentation 
Die Verstehensleistung 
des Schülers/der Schüle-
rin zeigt sich in der sachli-
chen Richtigkeit sowie in 
der begründeten Auswahl 
thematisch relevanter As-
pekte. Zudem kann 
der/die Schüler*in die dar-
gestellten Zusammen-
hänge fachlich differen-
ziert und selbstständig be-
urteilen. Die vorgetrage-
nen Gesichtspunkte sind 
klar gegliedert, fachlich 
korrekt und angemessen 
formuliert (Fachterminolo-
gie).  

Arbeitsprozess 
Der/Die Schüler*in kann 
sein/ihr Arbeitsvorhaben 
zeitlich und methodisch 
organisieren, indem er/sie 
themenbezogenes Infor-
mationsmaterial beschafft, 
zusammenstellt, ordnet 
und grundlegend auswer-
tet.  

Präsentation 
Die Verstehensleistung 
des Schülers/der Schüle-
rin zeigt sich in der sachli-
chen Richtigkeit sowie der 
weitgehend passenden 
Auswahl thematisch rele-
vanter Aspekte. Zudem 
kann der/die Schüler*in 
die Informationen zusam-
menhängend darstellen 
und ansatzweise beurtei-
len. Die vorgetragenen 
Gesichtspunkte sind über-
wiegend nachvollziehbar 
gegliedert, fachlich weit-
gehend korrekt und ange-
messen formuliert.  

Protokolle  
(sachliche Richtigkeit, 
Auswahl und Zuordnung 
von Aussagen zu Gegen-
ständen und Verlauf, 

Der/Die Schüler*in kann 
Protokolle formal richtig 
anlegen und die Darstel-
lung auf das Wesentliche 
konzentrieren. Die Inhalte 

Der/Die Schüler*in kann 
Protokolle formal richtig 
anlegen und die Darstel-
lung weitgehend auf das 
Wesentliche 



Gliederung und zielorien-
tierte Formulierung)  

 

sind durchgehend sach-
lich richtig, vollständig und 
verständlich.  

konzentrieren. Die Inhalte 
sind überwiegend sach-
lich richtig dargestellt und 
im Wesentlichen ver-
ständlich.  

Facharbeit 
(ersetzt eine Klausur in 
der Q1/2) 

Arbeitsprozess 
Der/Die Schüler*in setzt 
sich eigenständig, struktu-
riert und zielgerichtet mit 
dem gewählten Thema 
auseinander und nimmt 
alle Beratungsgespräche 
wahr. 

Ergebnis 
Die Facharbeit zeigt eine 
klare Fragestellung, einen 
durchdachten Aufbau so-
wie sauber recherchierte 
und sinnvoll ausgewählte 
Inhalte. Die Argumenta-
tion ist nachvollziehbar. 
Eigene Gedanken und 
Bewertungen sind vorhan-
den und angemessen ein-
gebunden. Die formalen 
Anforderungen (z.B. Zita-
tion, Layout, Sprache) 
werden sicher erfüllt.  

Präsentationsprüfung 
Im anschließenden Vor-
trag werden die wesentli-
chen Inhalte und die Vor-
gehensweise bei der Er-
stellung der Facharbeit 
verständlich, strukturiert 
und anschaulich präsen-
tiert. Der/Die Schüler*in 
zeigt eine sichere Beherr-
schung des Themas und 
kann Rückfragen sicher 
beantworten.  

Arbeitsprozess 
Der/Die Schüler*in setzt 
sich mithilfe der Bera-
tungsgespräche struktu-
riert und zielgerichtet mit 
dem gewählten Thema 
auseinander.  

Ergebnis 
Die Facharbeit zeigt eine 
klare Fragestellung, einen 
weitgehend durchdachten 
Aufbau sowie sauber re-
cherchierte und sinnvoll 
ausgewählte Inhalte. Die 
Argumentation ist im We-
sentlichen nachvollzieh-
bar. Eigene Gedanken 
und Bewertungen sind 
meist vorhanden und an-
gemessen eingebunden. 
Die formalen Anforderun-
gen (z.B. Zitation, Layout, 
Sprache) werden über-
wiegend erfüllt.  

Präsentationsprüfung 
Im anschließenden Vor-
trag werden die wesentli-
chen Inhalte und die Vor-
gehensweise bei der Er-
stellung der Facharbeit 
meist verständlich, struk-
turiert und anschaulich 
präsentiert. Der/Die Schü-
ler*in zeigt eine Beherr-
schung des Themas und 
kann Rückfragen meist 
beantworten.  

Die sonstige Mitarbeit soll dokumentiert werden, z.B. in Form von Listen (Noten oder 
„qualifizierende Symbole“) für eine hinreichende Anzahl von Stunden oder in Form 
von zusammenfassenden Beurteilungen für mehrere Wochen (z.B. für ein Quartal). 
Diese Beurteilungen sollen bzw. müssen den Schüler*innen mitgeteilt werden.  

 

 



Beurteilungskriterien der Klausuren  

Die Klausuren im Fach werden entsprechend der offiziellen Vorgaben erstellt. In der 
Regel wird ein Material (Text, Fallbeispiel etc.) vorgelegt, das mit Hilfe von drei Auf-
gaben entsprechend der drei Anforderungsbereiche bearbeitet wird. Der Stoff bezieht 
sich auf das Thema des vorher bearbeiteten Unterrichtsvorhabens.  

Bei der Beurteilung einer Klausur spielen folgende Aspekte eine Rolle:  
• plausible Argumentation,  
• präzise und fachlich korrekte Ausdrucksweise,  
• Qualität und Quantität des verfassten Textes,  
• eigenständige Auseinandersetzung mit dem Thema,  
• formale Korrektheit (Struktur der Ausführung, Sprache).  

Bewertungsschema für die Sekundarstufe II: 
Inhaltliche 
Leistung 

80 Punkte Punkteverteilung: 
AFB 1 (Wiedergabe gelernter Sach-
verhalte): 

18-20 Punkte 

AFB 2 (selbstständige Übertragung/ 
Anwendung): 

34-36 Punkte 

AFB 3 (Verarbeiten komplexer 
Sachverhalte; Transfer): 

24-28 Punkte 

Darstellungs-
leistung 

20 Punkte   

Insgesamt 100 Punkte   

Im Übergang der EF zur Q2 soll der AFB 3 in der Gesamtbeurteilung (hinsichtlich der 
Punkteverteilung) zunehmend stärker berücksichtigt werden.  

Die Korrektur und die Bewertung der Klausuren in der Sekundarstufe II erfolgen ana-
log der Korrektur und der Bewertung der Arbeiten des Zentralabiturs1. Das Punkte-
system sieht vor, dass mindestens 45 von 100 Punkten für die Note ausreichend er-
reicht werden müssen. Für die Note gut müssen mindestens 75 von 100 Punkten er-
zielt werden.  

Umrechnung Punktzahlen in Notenstufen  

Note Punkte Erreichte Punktzahl 
sehr gut plus 15 95-100 
sehr gut 14 90-94 
sehr gut minus 13 85-89 
gut plus 12 80-84 
gut 11 75-79 
gut minus 10 70-74 
befriedigend plus 9 65-69 
befriedigend 8 60-64 
befriedigend minus 7 55-59 
ausreichend plus 6 50-54 
ausreichend 5 45-49 

 
1 vgl. www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur  



ausreichend minus 4 39-44 
mangelhaft plus 3 33-38 
mangelhaft 2 27-32 
mangelhaft minus 1 20-26 
ungenügend 0 0-19 

 


